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tat als auch Quantität (73 000 Bände) anlangt, kaum eine Institutsbibliothek der 
Bundesrepublik Deutschland vergleichen. Die Kurzdarstellungen der Geschichte 
der in den ersten beiden Abschnitten genannten Bibliotheken mit den biblio-
graphischen Angaben über diese machen den besonderen Wert dieses Ver-
zeichnisses aus. 

Marburg a. d. Lahn Horst von Chmielewski 

Bestandsverzeichnis der deutschen Heimatvertriebenenpresse. Hrsg. von der 
Stiftung Ostdeutscher Kulturrat. Bearb. von Horst v o n C h m i e l e w s k i 
und Gert H a g e l w e i d e . K. G. Säur Verlag. München, New York, Lon-
don, Paris 1982. XXVIII, 284 S. 

„Zur Presse der deutschen Heimatvertriebenen wird jede periodische Ver-
öffentlichung gerechnet, die von den Heimatvertriebenen selbst" für den Per-
sonenkreis, „der vor 1945 in den ehemaligen deutschen Ostgebieten <Grenzen 
von 1937> bzw. in ost- oder südosteuropäischen Ländern als deutschsprachige 
Minderheiten lebte, im Gefolge des 2. Weltkriegs seine Heimat verlassen mußte 
und seitdem im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin 
wohnt", also für sich selbst, „hergestellt und verbreitet wurde oder wird", 
grenzen die Bearbeiter die von ihnen nach Standorten in Bibliotheken und 
Archiven erfaßten Periodika definitorisch ab (S. XIII) und weisen zugleich auf 
die Schwierigkeiten hin, einen exakteren Begriff von „Heimatvertriebenen-
presse" zu geben, fällt doch darunter eine Vielfalt von Veröffentlichungsfor-
men vom hektographierten Rundbrief über die Wochenzeitung bis zum Jahr-
buch. 

Dieses nicht nur formal, sondern auch inhaltlich bunte Spektrum, das vom 
als politisch an der äußersten Seite der Rechten stehenden „Anzeiger der Not-
verwaltung des Deutschen Ostens" (nicht erfaßt) bis zum SPD-nahen „Aus-
gleich" (Nr. 10; mittlerweile eingestellt) und vom „Karzener Rundbrief", einem 
einfachst hektographierten Mitteilungsblatt für die ehemalige schlesische Kir-
chengemeinde (fehlt), bis zur „Zeitschrift für die Geschichte und Altertumskunde 
Ermlands" (Nr. 348) reicht, konnte von einem Standortkatalog selbstverständlich 
nur so weit berücksichtigt werden, wie diese Periodika bei den befragten Ein-
richtungen zum Zeitpunkt der Befragung vorhanden waren. Daß eine der besten 
und vollständigsten einschlägigen Sammlungen, die des Göttinger Arbeits-
kreises, so gut wie unzugänglich ist und hier zum ersten Male überhaupt für 
eine wissenschaftliche Öffentlichkeit erfaßt wird, sei nur am Rande vermerkt. 
Der Berichtsstand entspricht allerdings in einigen Fällen dem der Mitte der 
siebziger Jahre: Die unter dem Sigel 364 erfaßten Bestände der Bücherei des 
deutschen Ostens in Herne sind ebenso wie die schon seit langem nicht mehr 
unter 231, sondern auch unter 364 verfügbaren Periodika der Stadtbücherei 
Herne bereits seit 1976 in Herne nicht mehr in der Breddestraße, sondern am 
Berliner Platz 11 zugänglich; der Berichtsstand für diese in mancher Beziehung 
zentrale „ostdeutsche Bücherei" entspricht ebenfalls etwa dem Jahr 1975.1 Eine 

1) Vgl. jetzt für Ost- und Westpreußen und Pommern: Bücherei des deut-
schen Ostens. Bestandskatalog. Bd. 1. Norddeutschland, Herne 1982. 
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bzw. — wie im Falle der Bibliographie der ostdeutschen Heimatbücher3 — 
durch eine entsprechende, nicht alphabetische Gliederung von den übrigen 
Vertreibungslandschaften abgehoben. „Ostpreußen" hat jedenfalls unter syste-
matischem Aspekt einen anderen Stellenwert als „Polen" (Nr. 405—417; Nr. 405 
gehörte eigentlich in eine eigene Untergruppe „Galizien", Nr. 417 zu „Posen" 
<Nr. 418—426>); für die „Sudetendeutschen Gebiete und Slowakei" hätte 
innerhalb der von den Bearbeitern gewählten Systematik die Überschrift 
„Tschechoslowakei" gewählt werden müssen, zumal zum Beispiel Prag mit den 
„Prager Nachrichten" (Nr. 1017) nicht zu den eigentlichen sudetendeutschen 
Gebieten des „Reichsgaus Sudetenland" gehört hat. Die Unübersichtlichkeit 
wird dadurch vergrößert, daß innerhalb der Regionalkapitel Orte, Kreise und 
Teilräume nach Gliederung und graphischer Gestaltung gleichberechtigt be-
handelt worden sind, so daß der Schönhengstgau in ein Alphabet mit „Schön-
feld", „Slowakei", „Staab", „Sternberg" usw. (S. 233—236) eingeordnet ist, Erm-
land mit „Ebenrode", „Elchniederung" und „Fischhausen" (S. 67—70). 

Trotz aller (auf die Ephemerität mancher Periodika zurückgehenden) damit 
verbundenen Schwierigkeiten hätten wir uns die Nennung der herausgebenden 
Korporation auch in den Fällen gewünscht, in denen sie nicht im Titel aufge-
führt wird, weil dies dem Benutzer, der z. B. ein Periodikum der Landsmann-
schaft der Oberschlesier sucht, manchen Suchweg erleichterte. „Alphabetisches 
Verzeichnis" [d. i. ein Titelregister] und „geographisches Register" erleichtern 
den Zugriff auf die 1135 einschließlich der Titeländerungen erfaßten Periodika; 
ein Korporationenregister wäre nützlich gewesen. 

Diese Bemerkungen können und sollen den Wert dieses Verzeichnisses nicht 
mindern, haben H a g e l w e i d e und v o n C h m i e l e w s k i hier doch im 
wahrsten Sinne des Wortes bibliographische Grundlagenarbeit geleistet. Die 
aufscheinenden Mängel sind — die Frage der Systematik einmal ausgelassen — 
auffällig ähnlich denen der Bibliographie der ostdeutschen Heimatbücher4, 
und sie sind darauf zurückzuführen, daß diese Arbeiten Ergebnisse von Tätig-
keiten sind, die neben der eigentlichen Berufstätigkeit ausgeübt wurden; des-
halb war es offensichtlich auch in mehreren Fällen nicht möglich, die um das 
Jahr 1975 erfaßten Daten noch einmal zu aktualisieren. Anders als vieles, was 
auch an Bibliographischem im Bereich des Heimatvertriebenenschrifttums er-
scheint, genügt dabei dieses Verzeichnis wissenschaftlichen Ansprüchen; es 
fehlt ihm aber die — sozusagen „professionelle" — Durcharbeitung, wie sie von 
den Vfn. bei den ihnen verfügbaren institutionellen und organisatorischen 
Voraussetzungen nicht zu erreichen war. 

Der Sammelwert der Heimatvertriebenenpresse ist verhältnismäßig spät er-
kannt worden, und sie wird für den Gesamtraum systematisch eigentlich nur in der 
Bibliothek des Johann-Gottfried-Herder-Instituts in Marburg und in der Bücherei 
des deutschen Ostens in Herne gesammelt. In die Bibliotheken gelangen sie 
zumeist als Geschenk, also zufällig, und es ist gerade in jüngster Zeit zu be-
obachten, daß es den Herausgebern oft nicht mehr möglich ist, ihr Blatt kosten-
los abzugeben, während zur selben Zeit die Bibliotheken bei sinkenden Etats 
und steigenden Bücherpreisen sich in gar keinem Fall in der Lage sehen, die 

3) Ost- und südostdeutsche Heimatbücher und Ortsmonographien nach 1945, 
hrsg. von der Stiftung Ostdeutscher Kulturrat, bearb. von W. K e s s l e r , Mün-
chen, New York, London, Paris 1979. 

4) Vgl. insbesondere einzelne Druckfehler wie in: Ost- und südostdeutsiche 
Heimatbücher . . . , S. 38 Kungk statt Kunigk usw. 
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